
Bülent Ecevit: 

 

Gastarbeiter 
 

Jeden Morgen erwacht er in der Fremde 

Jede Nacht schläft er in der Heimat 

So nah der Heimat ist er 

So fern ist seine Heimat 

 

Das Dröhnen der Stadt 

wird manchmal zu einem Lied aus seinem Dorf 

Abends eilt er zum Bahnhof 

tröstet sich mit den Zügen 

 

Wie ein Herd in der Ferne 

brennt die Heimat in seinem Herzen 

Hilflos liefert er den Fremden aus 

seiner Hände Segen 

 

Ist er fremd in der Heimat 

oder in der Fremde, er weiß es nicht 

Ein Gast ist er überall 

Eine Sehnsucht, eine Bitterkeit 

 

Übersetzung aus dem Türkischen von Yüksel Pazarkaya 
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